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Schulpraxis 

Sprachbewusster Physikunterricht

ROBERT ALEKSOV − HANS FISCHER − HEIKO KRABBE − HENDRIK HÄRTIG

Die sprachlichen Anforderungen im Physikunterricht stellen für viele Lernende eine Herausforderung dar. Entsprechende 
sprachliche Fähigkeiten müssen im Unterrichtskontext erworben werden und sollten daher durch einen sprachbewussten 
Physikunterricht gefördert werden. Im Folgenden wird eine praxiserprobte Unterrichtsreihe vorgestellt, die als Prototyp 
für eine sprachbewusste Lerngelegenheit im Physikunterricht verwendet werden kann. Die Materialien stehen als Online- 
Beilage zur Verfügung.
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1 Hintergrund

In den Bildungsstandards für den mittleren Schulabschluss im 
Fach Physik wird über die Operatoren (z.B. „erläutern“ oder 
„beschreiben“) deutlich, dass im Kompetenzbereich Fachwis-
sen der aktive Umgang mit Sprache eine zentrale Anforderung 
darstellt (z.B. KMK, 2005). Auch in anderen Kompetenzberei-
chen fi nden sich ähnliche Anforderungen, zum Beispiel die 
Kenntnis von physikalischen Fachbegriffen, das Verständnis von 
Fachtexten, Graphiken und Tabellen oder die Unterscheidung 
zwischen alltagssprachlicher und fachsprachlicher Beschrei-
bung von Phänomenen durch die Lernenden. Deutlich wird, 
dass Sprache im Physikunterricht nicht einfach als Werkzeug 
zur Benennung und Darstellung physikalischer Sachverhalte 
angesehen werden darf (NORRIS & PHILLIPS,2003). Für das fach-
liche Lernen sind grundlegende sprachliche Kompetenzen in 
den Bereichen Lesen, Schreiben und Kommunizieren erforder-
lich. Ziel eines sprachbewussten Unterrichts kann vor diesem 
Hintergrund nicht primär die Reduktion sprachlicher Schwierig-
keiten sein, sondern das schrittweise Heranführen der Schüler/
innen an die Bewältigung der Anforderung.

Sprachbewusster Physikunterricht muss deshalb systematisch 
geplante, aufeinander aufbauende Lernanlässe enthalten, die 
den rezeptiven und produktiven Umgang mit den physikspezifi -
schen Sprachmitteln im Sinne der Bildungsstandards im Unter-
richt unterstützen (THÜRMANN, KRABBE, PLATZ & SCHUMACHER, 
2017). Bis heute wird eine in den Fachunterricht integrierte 
Sprachbildung jedoch selten umgesetzt (BECKER-MROTZEK, 
SCHRAMM, THÜRMANN & VOLLMER, 2013). Ein Grund dafür dürfte 
sein, dass entsprechende Unterrichtskonzepte bisher vorwie-
gend fachübergreifend beschrieben werden (insb. LEISEN, 2010), 
für die Umsetzung im Unterricht aber fachimmanent konkreti-
siert werden müssen (BEESE & ROLL, 2015). Dazu muss aus der 
Fachperspektive geprüft werden, welche der sprachlichen Aus-
drucksmittel eine wichtige fachliche Funktion erfüllen.

Ein Ansatz besteht darin, ausgehend von fachtypischen Text-
sorten die erforderlichen sprachlichen Ausdrucksmittel und 
deren fachliche Funktion zu bestimmen und durch die Verwen-
dung dieser Textsorten im Unterricht geeignete fachliche und 
sprachliche Lernanlässe zu schaffen (BEESE & ROLL, 2015). Dies 
wird in Tabelle 1 am Beispiel einer Versuchsbeschreibung für 
den Physikunterricht verdeutlicht. Sind solche Lerngelegen-
heiten identifi ziert, erlauben sie eine enge Verzahnung von 
Spracharbeit und fachlichem Lernen, zum Beispiel beim Schrei-
ben physikalischer Texte (SCHMÖLZER-EIBINGER, 2008). 

Ein für den Physikunterricht geeignetes Beispiel ist die Text-
sorte Versuchs protokoll. Das Versuchsprotokoll bildet in der 
Physik mit seiner typischen Gliederung in Fragestellung, Mate-
rial, Durchführung, Beobachtung, Auswertung und Deutung 
naturwissenschaftliche Denk- und Arbeitsweisen ab. Die einzel-
nen Abschnitte verlangen spezifi sche sprachliche Handlungen, 
so dass eine Förderung fachlicher und sprachlicher Kompeten-
zen gleichermaßen möglich ist (KRABBE, 2015). 

 In den Abschnitten Durchführung und Beobachtung ist das 
Beschreiben von zentraler Bedeutung, in der Auswertung und 
Deutung, je nach Experiment, das Erklären und Begründen. 
Sprachliche Handlungen wie Beschreiben lassen sich in elemen-
tarere Handlungsschemata zerlegen (Feilke, 2014; KRABBE, TIM-
MERMAN & BOUBAKRI, 2019). Bei der Versuchsanleitung kommt es 
beispielsweise darauf an, den zeitlichen Verlauf von Handlun-
gen zu beschreiben und welche Geräte zu welchem Zweck ein-
gesetzt werden. Das Beschreiben des Versuchsablaufes oder 
der Messergebnisse verlangt dagegen oft die Verknüpfung von 
unabhängigen und abhängigen Variablen als Bedingung und 
Folge. Es müssen also temporale, fi nale oder konditionale Satz-
muster als Ausdruckmittel verwendet werden. Tabelle 1 zeigt 
exemplarisch die Zuordnung bestimmter Handlungsschemata in 
der Durchführung, Beobachtung und Auswertung eines Experi-
ments. 

sprachliches 
Ausdrucksmittel

Anwendungsbeispiel
Textsorte Versuchsprotokoll

Funktion (Handlungsschema)

temporale 
Satzkonstruktionen

Durchführung:
Als erstes wird ein Stromkreis mit einer Lampe 
und einer Batterie aufgebaut und die Lampe 
getestet. Anschließend werden an einer Stelle 
im Stromkreis zwei Isolierhalter eingebaut, 
zwischen denen nacheinander unterschiedlich 
lange Drähte eingespannt werden.

fachlich korrekte Darstellung der zeitlichen 
Abfolge in einem Versuch; ermöglicht reibungs lose 
Reproduktion

konditionale 
Satzmuster

Beobachtung:
Wenn der Draht kürzer ist, dann leuchtet die 
Glühlampe heller, solange der Drahtdurch-
messer und das Material unverändert bleiben.

funktionale Verknüpfung zweier physikalischer 
Größen in einer Bedingung-Folge-Relation; 
Darstellung der Folge der Änderung einer 
unabhängigen auf eine abhängige Variable − 
Variablenkontrollstrategie

kausale 
Satzmuster 

Auswertung:
Durch die Länge des Drahts nimmt der Wider-
stand zu. Dadurch fl ießt bei gleicher Spannung 
weniger Strom durch die Lampe. 

funktionale Verknüpfung zweier physikalischer 
Größen in einer Ursache-Wirkungs-Relation; 
Darstellung einer Erklärung für einen bestimmten 
physikalischen Sachverhalt

Tab. 1. Beispiele für sprachliche Ausdrucksmittel und ihre Funktion im Physikunterricht
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Am Versuchsprotokoll wird deutlich, wie die Auswahl und die 
korrekte Verwendung geeigneter Ausdrucksmittel über eine an 
den fachlichen Kontext gebundene (situierte) Spracherfahrung 
vermittelt werden können. Zugleich bedarf das Versuchsproto-
koll der schriftlichen Fixierung. Dadurch lässt sich das Potenzial 
des „lernenden Schreibens“ (POHL & STEINHOFF, 2010) beispiels-
weise bei der Förderung einer präzisen Ausdrucksweise im 
sonst vorwiegend mündlichen Fach Physik nutzen. Sinnvolle 
Schreibgelegenheiten im Physikunterricht können neben Ver-
suchsprotokollen adressatengerechte Erklärungen eines physi-
kalischen Sachverhalts für Mitschüler/innen oder jüngere Schü-
ler/innen sein oder die Argumentation bei der Darstellung 
eigener theoretischer und experimenteller Erkenntnisse. Solche 
Schreibgelegenheiten dienen Schüler/inne/n nicht nur zur 
Sicherung des Unterrichtsgeschehens; sie helfen ihnen, die 
individuellen Erkenntnisse zu refl ektieren und sowohl fachlich 
als auch sprachlich zu überarbeiten. 

2 Darstellung und Dokumentation eines 

Unterrichtsentwicklungsprojekts

2.1 Materialentwicklung
Das Projekt Sprachbildung im Physikunterricht (durchgeführt 
im Rahmen des Projekts Ganz-In-II; fi nanziert von der Stiftung 
Mercator) hatte unter anderem zum Ziel, gemeinsam mit teil-
nehmenden Lehrkräften eine Unterrichtsreihe zu entwickeln, 
die sprachliches Handeln mit dem Lernen von Fachinhalten ver-
bindet. Ausgehend von den oben dargestellten Überlegungen 
zu Lerngelegenheiten durch Schreibanlässe in Form fach-
typischer Textsorten und damit verknüpften funktionalen 
sprach lichen Ausdrucksmitteln fokussiert das Projekt auf den 
rezeptiven und produktiven Umgang mit konditionalen Satz-
mustern bei der Versuchsbeschreibung, da diese oft wieder-
kehren und eine entscheidende Rolle in der Fachkommunikation 
einnehmen.

UE
Fachinhaltliche Stundenziele
Die Schüler/innen …

Sprachliche Stundenziele
Die Schüler/innen …

1 bauen selbständig einfache Stromkreise auf,
in denen elektrischer Strom fl ießt 
nennen einen geschlossenen Stromkreis als 
Voraussetzung für das Fließen des elektrischen 
Stroms

verwenden einfache konditionale Satzmuster (Wenn-
dann-Sätze), um die Voraussetzungen für das Fließen 
des elektrischen Stroms zu formulieren
erläutern, dass in Konditionalsätzen der Nebensatz 
(Wenn-Teil) die Bedingung enthält und der Hauptsatz 
(Dann-Teil) die Folge

2 defi nieren Leiter als Materialien, durch die
elektrischer Strom fl ießen kann und Isolatoren 
als Materialien, durch die elektrischer Strom 
nicht fl ießen kann
ordnen Materialien der Gruppe „Leiter“ oder der 
Gruppe „Isolator“ aufgrund von Beobachtungen 
experimentell zu

nutzen konditionale Satzformen (einfache Wenn-dann 
Satzmuster), um Beobachtungen fachlich und sprachlich 
korrekt zu dokumentieren (Anwendung des Konzepts 
„Konditionalsatz“ im Kontext der Beobachtungs-
beschreibung)
erläutern, dass bei der Beschreibung von 
Beobachtungen mit Konditionalsätzen im Wenn-Teil die 
unabhängige Variable genannt wird und im Dann-Teil 
die abhängige

3 bauen selbstständig einfache Reihen- und Parallel-
schaltungen auf, in denen elektrischer Strom fl ießt
begründen in welchen Fällen in Reihen- und 
Parallelschaltungen elektrischer Strom fl ießen kann

nutzen erweiterte konditionale Satzformen, um 
Beobachtungen in Experimenten mit mehreren 
Bedingungen (unabhängigen Variablen) fachlich und 
sprachlich korrekt zu dokumentieren
erläutern den Unterschied zwischen konditionalen 
und kausalen Satzformen bei der Dokumentation einer 
Begründung

4 bauen selbstständig einfache UND- und ODER-
Schaltungen auf, in denen elektrischer Strom fl ießt
begründen in welchen Fällen in UND- und 
ODER-Schaltungen elektrischer Strom fl ießen kann

nutzen erweiterte konditionale Satzformen (Wenn-A-
und-B-dann), um Beobachtungen an Schaltungen mit 
mehreren Bedingungen (unabhängigen Variablen) 
fachlich und sprachlich korrekt zu dokumentieren
nutzen Nur-wenn-dann-Konstruktionen, um die 
Funktionsweise von UND- und ODER-Schaltungen 
zu beschreiben

5 bauen selbstständig einfache Wechselschaltungen 
auf, in denen elektrischer Strom fl ießt
erläutern die Anwendungsmöglichkeiten einfacher 
Wechselschaltungen im Alltag

analysieren vorgegebene experimentelle Beobachtungen 
(konditionale Satzformen) auf unabhängige und abhängige 
Variablen und rekonstruieren dadurch den Aufbau der 
Schaltungen

Tab. 2. Fachinhaltliche und sprachliche Stundenziele für die fünf Doppelstunden der entwickelten Unterrichtsreihe
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Im Folgenden wird erläutert, wie Physiklehrkräfte in enger 
Kooperation mit Wissenschaftler/inne/n sprachbewusste Lern-
gelegenheiten eigenständig entwickelt und im Fachunterricht 
erprobt haben. Die vorgestellte Unterrichtsreihe beinhaltet 
eine physikorientierte Einführung konditionaler Satzmuster und 
deren funktionale Erarbeitung an den zu vermittelnden Fach-
inhalten. Ziel ist, die Bedeutung und Verwendung konditionaler 
Aussagen in der Physik als Konzept zu erarbeiten. Die Struktur 
der Unterrichtsreihe orientiert sich an einem konzeptbildenden 
Unterrichtsmodell (KRABBE, ZANDER & FISCHER, 2015). Es werden 
zunächst konditionale Satzmuster als Prototypen eingeführt 
und ihre Eigenschaften und Funktionen im Fachkontext 
beschrieben und erläutert. Anschließend können die konditio-
nalen Satzmuster von Schüler/inne/n in verschiedenen Situa-
tionen angewendet und eingeübt werden. Im letzten Schritt 
werden die konditionalen Ausdrucksmittel gegenüber anderen 
Ausdrucksmitteln (z. B. Kausalsätzen) funktional abgegrenzt 
und in anderen Fachkontexten angewandt. Die vorgestellte 
Unterrichtseinheit lässt sich als Prototyp für die Entwicklung 
weiterer Unterrichtsreihen nutzen, die auf andere Themen-
bereiche übertragen und in anderen Jahrgangsstufen einge-
setzt werden können. 
In unserem Beispiel werden konditionale Satzmuster im The-
menbereich der Elektrizitätslehre in der Unterstufe ange-
wandt. Die fachinhaltliche Analyse zentraler und schulinterner 
Lehrpläne für die Klassen fünf und sechs (z. B. KMK, 2005) 
stellte unter anderem die Themen Bedingungen für das Fließen 
von elektrischem Strom, Eigenschaften verschiedener Schal-
tungen und Kategorisierung von Leitern und Isolatoren in den 
Mittelpunkt des Unterrichtsvorhabens. Nachdem der fachliche 
und sprachliche Fokus des Unterrichtvorhabens bestimmt war, 

wurde gemeinsam eine Unterrichtseinheit geplant. In jedem 
Teil der Unterrichtseinheit wurden die fachinhaltlichen mit den 
sprachlichen Stundenzielen verknüpft. Dabei war zu beachten, 
dass die Förderung der konditionalen Satzmuster an ihre Funk-
tion in der Vermittlung der Fachinhalte gebunden war. Tabelle 2 
zeigt die Stundenziele der von uns entwickelten Unterrichts-
reihe, die insgesamt fünf Doppelstunden umfasst. 

Die Schüler/innen lernen zunächst konditionale Satzmuster all-
gemein als Satzgefüge kennen, die eine semantische Verbin-
dung der Abhängigkeit zwischen einer Bedingung und ihrer 
Folge darstellen (Abb. 1). Anschließend wird dies im Fachkon-
text in Bezug auf die Beschreibung experimenteller Beobach-
tungen und ihre Deutung konkretisiert. Dabei wird der Kondi-
tionalsatz für die Formulierung der Bedingung für das Fließen 
von Strom in einem vorgegebenen Stromkreis genutzt (Wenn 
beide Anschlüsse der Glühlampe mit beiden Anschlüssen der 
Flachbatterie verbunden sind, dann leuchtet die Glühlampe/
dann entsteht elektrischer Strom).

In der zweiten Unterrichtseinheit wird anhand des Wenn-dann-
Satzes die Unterscheidung zwischen unabhängigen und abhän-
gigen Variablen thematisiert (Abb. 2). Außerdem werden Wenn-
dann-Sätze zur Semantisierung von Beobachtungstabellen 
genutzt (Abb. 3).

In der dritten Unterrichtseinheit erfolgt die Abgrenzung der 
konditionalen Satzmuster von kausalen Satzmustern. Dieses 
verwandte Ausdrucksmittel wird hier für die Verschriftlichung 
von Begründungen genutzt (Abb. 4), fi ndet aber auch bei der 
Auswertung oder Deutung von Versuchen Anwendung. Dabei 

Abb. 1. Funktion konditionaler Satzmuster in der Darstellung von Bedingungen und ihren Folgen
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Abb. 2. Funktion konditionaler Satzmuster in der Darstellung von Beobachtungen

Abb. 3. Konditionale Satzmuster und Beobachtungstabellen
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wurden Ähnlichkeiten und Unterschiede in der fachlichen Funk-
tion beider Ausdrucksmittel herausgearbeitet. Die Schüler/
innen konnten so unterstützt werden, ein adäquates Ausdrucks-
mittel zu wählen, um Inhalte fachlich und sprachlich korrekt zu 
verschriftlichen.

Schließlich werden in Unterrichtseinheit vier und fünf die kon-
ditionalen Satzmuster erweitert und in einem anderen Kontext 
(Beschreibung elektrischer Schaltungen) eingesetzt.

Abb. 5. Im Projekt eingesetzte Experimentiermaterialien 

2.2   Unterrichtliche Erprobung 
des Materials

Nach der gemeinsamen Entwicklung 
wurde das Unterrichtsmaterial mit 
vier Klassen der Jahrgangstufen sechs 
und sieben aus drei Kooperationsgym-
nasien erprobt (N = 123 Schüler/
innen, Interventionsgruppe). Die teil-
nehmenden Lehrkräfte führten den 
Unterricht mit Hilfe einer Anleitung 
durch. Um eine Vergleichbarkeit der 
Klassen zu gewährleisten, struktu-
rierte die Anleitung den inhaltlichen 
und den methodischen Verlauf des 
Unterrichts, sodass keine weitere Vor-
bereitung oder Entwicklungsarbeit 
der Lehrkräfte nötig waren. Anleitun-
gen, Aufgaben stellungen und Merk-

sätze waren in Heften für Schüler/innen zusammengefasst. 
Experimentieraufgaben wurden mit einem Experimentierset in 
Gruppen mit zwei Schüler/inne/n durch geführt (Abb. 5). Die 
Interventionsgruppe wurde mit einer Kontrollgruppe (N = 123 
Schüler/innen) ver glichen, die eine thematisch und inhaltlich 
ähnliche Unterrichtsreihe ohne dezidierte sprachliche Förde-
rung absolviert hat.
Um den Erfolg der Unterrichtseinheit zu überprüfen, wurden 
das Fachwissen in der Elektrizitätslehre und die Fähigkeiten im 
Umgang mit konditionalen Satzmustern jeweils vor und nach 
dem Unterricht mit schriftlichen Tests gemessen. Der Fachwis-
senstest beinhaltet Aufgaben zur Überprüfung des Wissens über 
geschlossene Stromkreise, Leiter und Isolatoren, den Umgang 
mit Reihen-, Parallel- und Wechselschaltungen und die Analyse 
logischer Schaltungen. Der Test zum Umgang mit konditionalen 
Satzmustern überprüft deklaratives Wissen über konditionale 
Satzmuster sowie den rezeptiven und den produktiven Umgang 
mit konditionalen Satzmustern. Dabei mussten die Schüler/
innen beispielsweise Beobachtungen zu vorgegebenen Experi-
menten verfassen oder konditionale Aussagen auf ihre Korrekt-
heit überprüfen. Der Inhalt der Items war entweder vom Fach 
unabhängig (alltagsbezogen) oder bezog sich auf die vermittel-
ten Fachinhalte. 
Die Befunde der unterrichtlichen Erprobung zeigen einen sta-
tistisch signifi kanten Lernzuwachs der Schüler/innen sowohl im 
Themenbereich Elektrizitätslehre (Cohens d = 0.90) als auch im 

Abb. 4. Abgrenzung konditionaler Satzmuster von kausalen Ausdrucksmitteln

Abb. 6. Zuwachs der Fähigkeit im Umgang mit konditionalen Satzmustern durch die 
Unterrichtsreihe
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Umgang mit konditionalen Satzmustern (Cohens d = 0.62) (eine 
Effektstärke der Größe Cohens d = 1 würde einen Lernzuwachs 
von der Größe einer Standardabweichung bedeuten; Effekt-
stärken über 0,8 werden als groß und unter 0,5 als klein 
bezeichnet). Insbesondere lernen die Schüler/innen Eigen-
schaften konditionaler Satzmuster und deren Funktion in der 
Darstellung physikalischer Inhalte kennen und können ihre 
funktionale Anwendung domänenspezifi sch von anderen Aus-
drucksmitteln abgrenzen. 

Im Vergleich zur Kontrollgruppe schneiden die Schüler/innen 
der Interventionsgruppe in der Testung nach der Durchführung 
der Unterrichtsreihen im Test zum Umgang mit konditionalen 
Satzmustern statistisch signifi kant besser ab (Cohens d = 0,59; 
Abb. 6). Es konnte kein statistisch signifi kanter Unterschied im 
Fachwissen Elektrizitätslehre zwischen den beiden Gruppen 
festgestellt werden (Abb. 7). Die Ergebnisse zeigen, dass im 
Rahmen des Projekts gemeinsam mit Lehrkräften eine Unter-
richtsreihe entwickelt werden konnte, die den Umgang mit 
konditionalen Satzmustern verknüpft mit der Vermittlung fach-
licher Inhalte im Themenbereich Elektrizitätslehre der Unter-
stufe fördert, ohne dabei das Fachwissen der Schüler/innen zu 
vernachlässigen.
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